
In Schweden tragen Reichstag (Riksdag) und
Regierung die übergreifende Verantwortung
für die höhere Bildung und Forschung und
beschließen Ziele, Leitlinien sowie Vertei-
lung der Ressourcen.

Die Bereiche Bildung und Forschung fal-
len in die Zuständigkeit des Ministeriums
für Bildung und Forschung. Das Zentralamt
für Höhere Bildung (Högskoleverket) befasst
sich als zuständige Behörde mit Fragen der
höheren Bildung, doch sind Universitäten
und Hochschulen eigenständige Behörden,
die selber über die Inhalte der angebotenen
Studiengänge und ähnliches mehr beschlie-
ßen. Die Entwicklung der schwedischen
Grundlagenforschung wird vom Schwedi-
schen Forschungsrat (Vetenskapsrådet) finan-
ziert und gefördert.

Zulassung
Für die Zulassung an Hochschulen und
Universitäten ist ein Abschlusszeugnis der

Gymnasialschule, der kommunalen Erwach-
senenbildung oder eines ausländischen Gym-
nasiums erforderlich. Auch Volkshochschu-
lestudien können für weiterführende Studien
qualifizieren. Gibt es mehr Studienbewerber
als Plätze, werden die Bewerber u.a. ihrem
Abschlusszeugnis entsprechend in den Lis-
ten geführt. In einer, im März 2007, einge-
reichten Regierungsvorlage wird u.a. ein
Abschluss in den Kernfächern Schwedisch
bzw. Schwedisch als zweite Sprache, Eng-
lisch und Mathematik für die Hochschulreife
vorgeschlagen.

Für viele Ausbildungen wird darüber hin-
aus eine so genannte besondere Hochschul-
reife verlangt, beispielsweise weiterführende
Kurse in verschiedenen Fächern innerhalb
der nationalen Programme der Gymnasial-
stufe.

Finanzierung, Studiendarlehen
Ein Studium an den schwedischen

Hochschulen und Universitäten ist gebüh-
renfrei, da der schwedische Staat die Finan-
zierung gewährleistet. Es liegt jedoch ein
Bericht vor, der sich mit der zukünftigen
Einführung von Studiengebühren für Stu-
denten aus dem außereuropäischen Ausland
befasst.

Seit 1965 haben alle schwedischen 
Staatsangehörige, die an Hochschulen und
Universitäten studieren, einen Anspruch auf
eine Ausbildungsförderung, unabhängig von
der finanziellen Lage ihrer Eltern bzw. Ehe-
gatten. Diese Ausbildungsförderung besteht
aus zwei Teilen, einer Beihilfe und einem
Darlehen. Die Rückerstattung des Darlehens
ist einkommensbezogen und hat bis spätes-

Höhere Bildung und Forschung in Schweden
Schweden nimmt am Bologna-Prozess teil, einer umfangreichen euro-
päischen Zusammenarbeit mit dem Ziel, die höhere Bildung in Europa 
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große Veränderungen. Mit dem Angebot von international wettbewerbs-
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einem attraktiveren Studienland für ausländische Studenten entwickeln.
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Die Anzahl der Studenten des Grundstudiums war 320 000 im Jahre 2006. 
Foto: Håkan Lindgren/Umeå universitet/ www.Imagebank.se

Anteil der verschiedenen Studiengänge 
innerhalb des Grundstudiums (2006)

■ Gesellschaftswissenschaften einschl. Jura 30 %

■ Technik 18 %

■ Humanistik, einschl. Theologie 13 %

■ Gesundheitspflege, einschl. Medizin, 
Odontologie und Pharmazie 14 %

■ Naturwissenschaften 12 %

■ Lehramt 9 %

■ Kunst 2 %

■ Sonstige 2 %

Quelle: Jahresbericht des Zentralamts für Höhere 
Bildung 2006



tens zum Alter von 60 Jahren zu erfolgen.
Für Staatsangehörige der EU und des EWR
sowie der Schweiz gilt das EG-Recht. Auch
andere ausländische Staatsangehörige mit
ständigem Aufenthaltsrecht in Schweden
können einen Anspruch auf die schwedische
Ausbildungsförderung für Studien in Schwe-
den und im Ausland geltend machen.

Studierende an den Universitäten und
Hochschulen sind automatisch Mitglieder
der gewerkschaftlichen Organisation für Stu-
denten, des Studentenkorps. Die Studenten
entsenden Vertreter in die verschiedenen, mit
Ausbildungsfragen befassten Entscheidungs-
gremien. Gegenwärtig liegt jedoch ein Ent-
wurf über die Abschaffung dieser Organisa-
tionspflicht vor.

Hochschulen und Universitäten sind ver-
pflichtet, den Unterricht so zu gestalten, dass
auch Studenten mit verschiedenen Behinde-
rungen die gleichen Möglichkeiten einge-
räumt werden, einem Studium nachzugehen,
wie den übrigen Studenten.

Universitäten und Hochschulen
In Schweden gibt es 14 staatliche Universi-
täten und 22 staatliche Hochschulen. Dar-
über hinaus gibt es drei Lehranstalten mit
privaten Trägern und der Ermächtigung,
Forscherausbildungen anzubieten: Chalmers
Tekniska Högskola (Technische Hochschu-
le), Handelshögskolan i Stockholm (Han-
delshochschule in Stockholm) sowie die
Högskolan i Jönköping (Hochschule in Jön-
köping).

Darüber hinaus bieten einzelne Ausbil-
dungskoordinatoren eine grundständige
Hochschulbildung für einzelne Fachbereiche
wie zum Beispiel Pflegeberufe an.

In Schweden gibt es insgesamt
61 Hochschulen, Universitäten
und einzelne Ausbildungs-
koordinatoren, die eine akade-
mische Ausbildung erteilen.

Veränderungen im Hochschul-
system
Im Zusammenhang mit der Einführung
neuer Examensstufen zum 1. Juli 2007 erfol-
gen einschneidende Veränderungen im
schwedischen Hochschulsystem. Jede Stufe
setzt einen Abschluss des vorausgegangenen
Studienabschnitts voraus. Im neuen System
entspricht ein Jahr Vollzeitstudium (40 Wo-
chen) 60 Punkten statt der heute üblichen 
40 Punkte. Das neue System stimmt mit
dem European Credit Transfer System
(ECTS) überein.

Bologna-Prozess
Die Veränderungen sind Bestandteil des so
genannten Bologna-Prozesses und beziehen
sich auch auf das Aufnahmeverfahren. So
werden ausländische Bewerber ab 2010 in
einer gesonderten Gruppe geprüft.

Ziel des Bologna-Prozesses ist die Schaf-
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Das neue System – ab Juli 2007

Grundstudium
• Hochschulexamen, 120 Hochschulpunkte, 

zwei Jahre Vollzeitstudium.
• Kandidatenexamen, 180 Hochschulpunkte, 

drei Jahre Vollzeitstudium.
Darüber hinaus wird eine neue Examenskategorie 
für den künstlerischen Bereich eingeführt:
• Hochschulexamen der Künste, 120 Hochschul-

punkte, zwei Jahre Vollzeitstudium. 
• Kandidatenexamen der Künste, 180 Hochschul-

punkte, drei Jahre Vollzeitstudium.

Aufbaustudium
• Magisterexamen, 60 Hochschulpunkte, 

ein Jahr Vollzeitstudium.
• Masterexamen, 120 Hochschulpunkte, 

zwei Jahre Vollzeitstudium.
• Magisterexamen der Künste, 60 Hochschul-

punkte, ein Jahr Vollzeitstudium.
• Masterexamen der Künste, 120 Hochschul-

punkte, zwei Jahre Vollzeitstudium.
Für die Zulassung zu einem weiterführenden 
Programm ist ein schwedischer Abschluss nach 
mindestens drei Jahren Grundstudium bzw. ein 
entsprechendes ausländisches Examen oder eine 
ausländische Qualifikation erforderlich.

Forscherausbildung
• Lizentiat, 120 Hochschulpunkte, 

zwei Jahre Vollzeitstudium.
• Doktorat, 240 Hochschulpunkte, 

vier Jahre Vollzeitstudium.
Voraussetzung für die Zulassung zur Forscheraus-
bildung sind ein abgeschlossenes Aufbaustudium 
oder mindestens vier Jahre Vollzeitstudium (davon 
mindestens ein Jahr Aufbaustudium) bzw. entspre-
chende ausländische Ausbildungen oder erworbene 
Kenntnisse.

Berufsbefähigende Abschlüsse
Die Reform beinhaltet ferner einige Veränderungen 
bei den berufsbefähigenden Abschlüssen. Einige 
Studienabschlüsse entfallen ganz, andere werden 
geändert. Beispielsweise wird die Ausbildung für 
Architekten, Dipl.-Ingenieure und Krankenhausphy-
siker von heute viereinhalb auf fünf Jahre verlängert.

fung eines gemeinsamen europäischen Hoch-
schulraums bis zum Jahre 2010, den so ge-
nannten European Higher Education Area
(EHEA).

Ziele des Bologna-Prozesses:
• Leicht verständliche und vergleichbare

Abschlüsse. Auch eine verstärkte An-
wendung des Diploma Supplement, das
einheitliche Angaben zur Beschreibung
von Hochschulabschlüssen und damit
verbundene Qualifikationen enthält.
Schweden hat als erstes Land das Diplo-
ma Supplement eingeführt.

• Ein zweistufiges Studiensystem.
• Ein gemeinsames Leistungspunktesys-

tem.
• Förderung der Mobilität von Studenten,

Lehrern, Forschern und Verwaltungsper-
sonal.

• Gemeinsame Leitlinien zur Qualitäts-
sicherung.

• Förderung der europäischen Dimension
in der Hochschulausbildung.

Ziel des schwedischen Staates im Zusam-
menhang mit dem Bologna-Prozess ist u.a.
mit einem Angebot an international wettbe-
werbsfähigen Studiengängen die Attrakti-
vität Schwedens als Studienland für auslän-
dische Studierende anzuheben.

Für Studenten mit einer anderen Mutter-
sprache als Schwedisch erfolgt der Unter-
richt in englischer Sprache. Einige Master-
studiengänge erfolgen darüber hinaus aus-
schließlich auf Englisch.

Schwedische Hochschule – 
geschichtlicher Hintergrund und
Entwicklung
In Schweden ist die Anzahl der Studenten
eines Grundstudiums von 14 000 um 1945
auf ca. 320 000 im Jahre 2006 angestiegen.
In den 1990er Jahren verdoppelte sich die
Anzahl der Studierenden. Die Forscheraus-
bildung hat einen ähnlichen Zuwachs erfah-
ren.

Der schwedische Schwerpunkt auf Natur-
wissenschaften und Technik hat darüber hin-
aus dazu geführt, dass sich die Anzahl der
Hochschulabsolventen in Schweden seit An-
fang der 1990er Jahre nahezu verdreifacht
hat. Somit ist das Land in dieser Hinsicht
im Vergleich zu den anderen Ländern weit
vorangekommen. Auch bei den Abschlüssen
im Forschungsbereich liegt Schweden mit
einer Verdoppelung der Anzahl von For-
schern, die während der 1990er Jahre ihre
Examina ablegten, ganz vorne. 2006 belief
sich die Anzahl der Forscherstudenten auf
nahezu 18 000.

Im Studienjahr 2004/2005 war der Anteil
der Studienanfänger an den Universitäten
und Hochschulen 45,6 Prozent von allen
jungen Leuten in Schweden. Ein sich ab-
zeichnender Trend ist die Tatsache, dass die
Rekrutierung für die höhere Bildung im
Hinblick auf gesellschaftlichen und ge-
schlechtlichen Hintergrund nun breiter aus-
fällt. Studenten aus der so genannten Ar-
beiterklasse sind jedoch nach wie vor unter-
repräsentiert. Dies gilt auch für die Gruppe
Studenten mit Migrationshintergrund;
allerdings nationalitätenbedingt mit großen
Unterschieden. Dies hat dazu geführt, dass
die Regierung vor kurzem die Initiative zu
einer weiteren „breiter gefassten Rekrutie-
rung“ für Hochschulen und Universitäten 
ergriff.

Seit Mitte der 1990er Jahre
haben immer mehr Studie-
rende aus anderen Ländern 
ein Studium in Schweden auf-
genommen. Im Studienjahr
2005/06 waren fast 26 000
ausländische Studenten an
schwedischen Hochschulen
und Universitäten einge-
schrieben.
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Mitte der 1940er Jahre betrug der Anteil der
Studentinnen, die einem Grundstudium
nachgingen, 20 Prozent. In den letzten Jah-
ren hat sich die Situation wesentlich verän-
dert – der Frauenanteil beträgt nun in etwa 
60 Prozent. Doch gibt es erhebliche Schwan-
kungen zwischen den einzelnen Ausbil-
dungen.

Schwedischer Schwerpunkt auf 
Forschung
Die schwedische Forschungspolitik ist von
dem Bestreben getragen, Schweden zu einer
führenden Forschungsnation zu machen,
einem der forschungs- und entwicklungsin-
tensivsten Länder der Welt mit einer multi-
disziplinären und spezialisierten Forschung.
Schweden investiert nahezu vier Prozent sei-
nes Bruttoinlandsprodukts (BIP) in die 
Forschung und Entwicklung, was ca. 820
EUR bzw. gut USD 1 100 pro Einwohner 
entspricht.

Die Umwelttechnik ist ein Bereich, in
dem die schwedische Forschung weit gekom-
men ist. So ist Schweden beispielsweise einer
der Vorreiter im Umgang mit Schadstoff-
emissionen und Giftstoffen in Produkten
und Industrieverfahren.

Auch in der Nanotechnik zeichnet sich
Schweden durch eine hohe Forschungs-
kompetenz aus. Die gut 30 „reinen“ Nano-
technik-Unternehmen des Landes entstam-
men häufig Abspaltungen von Hochschulen
mit einer Tätigkeit, die im Umfeld der 
Nanotechnik angesiedelt ist. Mehrere große
schwedische Unternehmen – darunter ABB,
Sandvik und Höganäs – konnten mit der 
Nanotechnik ihre Wettbewerbsfähigkeit 
ausbauen.

Ein hoher Anteil der schwedischen For-
schung, 75 Prozent, wird von Firmen finan-
ziert. Die staatlich finanzierte Forschung, die
vor allem an den Universitäten und Hoch-
schulen stattfindet, macht einen Anteil von
22 Prozent aus. Seit 1997 haben manche
Universitäten und Hochschulen feste For-
schungsgelder und können damit ihre For-
schungstätigkeit längerfristig planen. Weitere
Forschungstätigkeiten werden von anderen
staatlichen Behörden betrieben – zum Bei-
spiel das schwedische Amt für Umweltschutz
(Naturvårdsverket), das Amt für Rüstung
und Wehrtechnik (Försvarets materielverk)
und der schwedische Forschungsrat für
Umwelt, Agrarwissenschaften und Raum-
planung (Forskningsrådet för miljö, areella
näringar och samhällsbyggande) – sowie im
privaten, nicht auf Gewinnstreben ausgerich-
teten Sektor.

In der Forschung ist die geschlechterspe-
zifische Aufteilung zu Beginn der Ausbildung 
mit einem Anteil von 49 Prozent Frauen und
51 Prozent Männern im Großen und Gan-
zen ausgewogen (2006). Doch auch hier gibt
es Schwankungen je nach Studienfächern:
Bei Human- und Gesellschaftswissenschaf-
ten ist der Frauenanteil etwas höher, wäh-

rend mehr Männer in den Naturwissen-
schaften zu finden sind. 2006 war der 
Frauenanteil unter den Studienanfängern im
Fach Medizin mit 60 Prozent am höchsten,
und in den technisch-wissenschaftlichen
Fächern mit 31 Prozent am niedrigsten.

Nach Abschluss der Doktorandenaus-
bildung kann man seine Laufbahn in der 
akademischen Welt als Lehrer und Forscher
fortsetzen. Hier sind die Männer nach wie
vor deutlich in der Überzahl. Untersu-
chungen haben ferner ergeben, dass Frauen
mit einem Doktortitel in geringerem Aus-
maß als ihre männlichen Kollegen Hoch-
schul- und Universitätsprofessuren inneha-
ben. 2006 gab es 751 Professorinnen (17
Prozent) bei insgesamt 4 416 Professuren,
zumindest ein deutlicher Anstieg verglichen
mit 85 Frauen (5,1 Prozent) bei insgesamt
1 679 Professuren vor 20 Jahren.

Links
Study in Sweden 
www.studyinsweden.se
Ministerium für Bildung und Forschung 
www.sweden.gov.se/education
Zentralamt für Höhere Bildung 
www.hsv.se
Staatlicher Zentraldienst für Universitäten
und Hochschulen 
www.vhs.se
Schwedischer Forschungsrat 
www.vr.se
Forschung.se 
www.forskning.se
The Swedish Institute for Studies in 
Education and Research – SISTER 
www.sister.nu/index.html 
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dischen Instituts verwendet werden. Für die Genehmigung zur Verwendung des Texts wenden Sie sich bitte an: webmaster@sweden.se. Fotos oder 
Illustrationen dürfen nicht anderweitig verwendet werden.
Das Schwedische Institut (SI) ist eine staatliche Behörde, die damit betraut ist, im Ausland das Interesse an Schweden zu erhöhen. Durch gezielte 
Kommunikation und Austausch in den Bereichen Kultur, Ausbildung und Wissenschaft fördert das SI internationale Kooperationen und dauerhafte 
Beziehungen zu anderen Ländern.
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Möchten Sie Ihre Meinung zu dieser SI-Publikation äußern? Kontaktieren Sie uns gerne unter info@sweden.se

Schweden investiert nahezu vier Prozent seines
Bruttoinlandsprodukts (BIP) in die Forschung 
und Entwicklung. Foto: Lars Dahlin/KTH/ 
www.Imagebank.se

Geschlechterspezifische Aufteilung bei allen eingeschriebenen Studenten im Grundstudium 
(Wintersemester 2006)

Quelle: Statistisches Zentralamt
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Anteil der Frauen bei den Forschungs-
studenten mit abgelegtem Doktorexamen

1986 24 %
1996 33 %
2006 46 %

Quelle: Statistisches Zentralamt



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /SyntheticBoldness 1.00
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for high quality pre-press printing. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later. These settings require font embedding.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /DEU <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /KOR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe7f6e521b5efa76840020005000440046002065876863ff0c5c065305542b66f49ad8768456fe50cf52068fa87387ff0c4ee575284e8e9ad88d2891cf76845370524d6253537030028be5002000500044004600206587686353ef4ee54f7f752800200020004100630072006f00620061007400204e0e002000520065006100640065007200200035002e00300020548c66f49ad87248672c62535f0030028fd94e9b8bbe7f6e89816c425d4c51655b574f533002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d5b9a5efa7acb76840020005000440046002065874ef65305542b8f039ad876845f7150cf89e367905ea6ff0c9069752865bc9ad854c18cea76845370524d521753703002005000440046002065874ef653ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000520065006100640065007200200035002e0030002053ca66f465b07248672c4f86958b555f300290194e9b8a2d5b9a89816c425d4c51655b57578b3002>
    /SVE <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.000 842.000]
>> setpagedevice


